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NDB-Artikel
 
Kanoldt, Edmund Maler, Graphiker, * 13.3.1845 Großrudestedt bei Weimar, †
27.6.1904 Bad Nauheim.lutherisch
 
Genealogie
V Christian Friedrich, Apotheker in Jena;
 
M Joh. Friederike Gams (Gems) aus Gotha;
 
⚭ N. N.;
 
S →Alexander (s. 1).
 
 
Leben
K. wuchs in Jena auf und wurde Buchhändlerlehrling, mit 19 Jahren jedoch
Schüler F. Prellersdes Älteren in Weimar, der durch seine klassizistischen
Staffagelandschaften auf K.s Stil und Auffassung nachhaltig wirkte. Auf diese
Weise der Weimarer und der klassischen Tradition verbunden, ging er 1869
nach Rom, wo ihn unter dem Einfluß Franz-Drebers die Landschaft Latiums,
insbesondere das Städtchen Olevano zu bildnerischen Motiven anregte. Dem
linearen Stil seines Lehrers, der selbst in Olevano gemalt hatte, blieb er treu.
Mehrere Jahre verbrachte er in der Gegend Roms und kehrte nur im Winter
zeitweilig nach München zurück. Es kommt ihm das Verdienst zu, 1873 ein
Stück italienischer Natur vor dem Abholzen bewahrt zu haben. Zusammen mit
anderen Künstlern kaufte er den Eichenwald La Serpentara und schenkte ihn
Kaiser Wilhelm I., so daß eine seit Generationen von den Malern bevorzugte
Waldlandschaft gerettet wurde.
 
Seit 1876 lebte K. in Karlsruhe und ging, was Farbengebung und malerische
Auffassung betraf, bei seinem Freunde Ferdinand Keller gleichsam aufs neue
in die Lehre. Doch es blieb im Schaffen des Malers ein Zwiespalt: Einerseits
war er dem italienisierenden Stil verpflichtet, der durch die Ideal-Landschaft
des 17. Jahrhunderts geprägt worden war und als ein Erbe aus Goetheschen
Tagen anzusehen ist, andererseits ließen sich die Tendenzen seiner Generation,
die mit M. Liebermann und W. Trübner zum Impressionismus überging, nicht
abweisen. Doch letztlich blieben K.s Gemälde literarisch.
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